
Persönlich Berufspraxis und
Studium aus einem Guss. Das
bietet die Berner Fachhoch-
schule mit dem Bachelor-
Studiengang für Maturanden.
Die 18-jährige Luana Schmid
hat im Sommer das Medizin-
informatikstudium in Biel
begonnen und arbeitet
parallel dazu im Bürgerspital
Solothurn.

Luana Schmid, was hat Sie
bewogen nach der Matura ein
Studium an der Fachhoch-
schule zu beginnen?
Luana Schmid: Nach den vier Jah-
ren intensiven Lernens am Gym-
nasium hatte ich keine Lust, an
der Uni weitere drei bis fünf
Jahre Theorie zu büffeln. Die
Fachhochschule mit dem Praxis-
bezug, den interaktiven Lern-
tools und den Gruppenarbeiten
sagt mir weit mehr zu.

Was hat den Ausschlag für die
Medizininformatik gegeben
und was soll man sich darunter
überhaupt vorstellen?
Die Infoveranstaltung der BFH
in Biel. Mich interessiert so vie-
les, dass ich mich zuvor nicht für

eine Branche entscheiden
konnte. Mit dem Einblick ins Li-
ving Lab mit Arztpraxis, Apo-
theke und Forschungsumgebung
am Höheweg sah ich für mich die
perfekte Kombination von Digi-
talisierung und Gesundheitswe-
sen. Medizininformatik küm-
mert sich um alle digitalen Berei-
che der Patientenbetreuung:
Dossierführung, Betreuung der
Software auf medizinischen Ge-
räten und Unterstützung von
Ärzten und Pflegenden in admi-
nistrativen Fragen.

Wie haben Sie vom neuen
Praxisintegrierten Bachelor-
studium (PiBS) gehört?
Ich ging davon aus, dass ich zur
Zulassung an der BFH ein Prakti-
kum brauchen würde. Als ich am
Infotag vom neu geschaffenen
PiBS hörte, war ich begeistert.
Sofort studieren und gleichzeitig
im Spital arbeiten zu können, ist
die optimale Lösung.

Mussten Sie sich selbst um den
Praktikumsplatz bemühen?
Nein, das hat die BFH für mich
übernommen. Mein Chef am
Bürgerspital Solothurn hat selbst

in Biel Medizininformatik stu-
diert. Er hat sich bereit erklärt,
mit mir als Praktikantin das vier-
jährige PiBS-Experiment zu wa-
gen. Die ersten zwei Jahre arbeite
ich im Support, nachher in der
eigentlichen Medizininformatik-
abteilung.

Wie sieht Ihr Berufs- und
Studienalltag aus?
Montag bis Mittwochmittag bin
ich im Bürgerspital tätig, wobei
ich vorerst teilweise im Homeof-
fice arbeite. Der Rest der Woche,
ab Mittwochnachmittag bis Frei-
tagabend, gehört dem Studium,
wobei dieses derzeit komplett im
Fernstudium stattfindet.

Welchen Stellenwert haben für
Sie praktische Tätigkeiten?
Ich bin sehr praktisch veranlagt.
Tagelang nur vor dem Bildschirm
zu sitzen, wäre nichts für mich.
Darum ist der Austausch mit
dem medizinischen Personal für
mich so wichtig, der Gang in ver-
schiedene Abteilungen, unter-
schiedliche Geräte und Frage-
stellungen. Übrigens supporten
wir im Bürgerspital auch die
Standorte Olten, Grenchen und

Dornach und die psychiatrische
Klinik. Jetzt, mit so viel Homeof-
fice, bin ich dankbar, dass ich oft
mit dem Hund spazieren gehen
und mich draussen bewegen
kann. In normalen Zeiten spiele
ich zum Ausgleich Volleyball, mit
regelmässigen Trainings und
Turnieren.

Welche Erfahrungen haben Sie
seit dem Start im Sommer mit
dem PiBS gemacht?
Ausgesprochen gute Erfahrun-
gen. Mit einer weiteren PiBS-
Studentin bin ich in der Klasse
der Teilzeitstudierenden integ-
riert – ein Lehrgang mit weniger
als 20 Personen. Die Arbeit im
Spital konnte ich einen Monat
vor Studienbeginn anfangen, so
dass nicht alles auf einmal kam.
Diesen Monat habe ich genutzt,
um an der BFH einen Einfüh-
rungskurs ins Programmieren zu
belegen, denn programmiert
hatte ich in der Schule nur wenig.
Bisher ist alles reibungslos ge-
gangen. Das PiBS ist so interes-
sant, dass ich mir vorstellen
kann, dass sich bald viele Matu-
randen dafür einschreiben wol-
len. Interview: Daniela Deck

«Zuvor konnte ich mich nicht entscheiden»

Luana
Schmid,

Studentin
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INFOVERANSTALTUNGEN

Informieren Sie sich über die
Aus- und Weiterbildungsange-
bote des Departementes
Technik und Informatik der
BFH (momentan online):
• 16. Februar 2021: Bachelor of
Science in Maschinentechnik,
in Wirtschaftsingenieurwesen,
in Mikro- und Medizintechnik.
• 17. Februar 2021: MAS –
EMBA – DAS – CAS Studien-
gänge.
• 24. Februar 2021: Master-
Studiengänge Engineering und
Biomedical Engineering.
Informationen unter bfh.ch/ti
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Der PiBS-Studiengang
Seit 2018 bietet die Berner
Fachhochschule (BFH) den
Praxisintegrierten Bachelor-
Studiengang (PiBS) für Gymna-
siasten an, in den Sparten Infor-
matik, Medizininformatik, Elekt-
rotechnik und Informationstech-
nologie sowie Wirtschaftsinge-
nieurwesen. Bisher mussten
junge Erwachsene nach der
Matura eine berufliche Praxis
von zwölf Monaten nachweisen,
um ein Studium an der BFH zu
absolvieren. Nun können sie von
der Schule nahtlos an die BFH
wechseln. Der vierjährige PiBS-
Studiengang verbindet Berufs-
erfahrung und Theorie. Voraus-
setzung dafür ist ein passender
Praktikumsplatz. dde
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